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Einleitung

Betriebswirtschaftliche und informatikbezogene Ansätze, de-

ren Logik, Aufbau und Implikationen entsprechen einer

technischen, rationalen Auffassung von der Realität organi-

satorischer Bedingungen und Strukturen. Die hier gewählte

Fragestellung ist, ob sich diese Ansätze oder wie sie sich in

einer anderen Sicht, geistes- und sozialwissenschaftlichen

Ansätzen zuordenbar, darstellen lassen.

Der vorliegende Ansatz kann als "Pilotprojekt" bezeichnet

werden: Es geht dabei erstens um eine Verortung möglicher

Schnittstellen zwischen den unterschiedlichen Ansätzen und

zweitens um die Formierung eines Ansatzes, der thematisch

eine größtmögliche Schnittmenge einzelwissenschaftlicher

Aussagensysteme darstellt. Es stellt sich die Frage, welche

Elemente sich demgemäß neu integrieren, homogenisieren

und bündeln lassen. Thematiken, Methodologie und Metho-

dik für ein solches Unterfangen werden in diesem Band (an-

satzweise und in Ausschnitten) behandelt.

Das Programmatik dieses Buches besteht aus drei Teilen:

- Zur Organisation wissenschaftlichen Denkens: Wissen-
schaftstheoretische Grundlagen

- Organisationales Handeln: Wirtschaftliche, technische und
soziologische Anwendungen
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- Regeln organisatorischer Abläufe: Soziotechnische Kon-
struktionsprinzipien.

Der erste Teil behandelt wissenschaftliche Aussagessyste-

me in Relation zum gewählten Ausschnitt, zur einzelwissen-

schaftlichen Darstellungsart und zu den (mathemati-

schen/sprachlichen) Aussagebestandteilen. Technische,

(betriebs-)wirtschaftliche, sozialwissenschaftliche, u.a. Per-

spektiven werden thematikbezogen vorgestellt. Im zweiten

Teil geht es um Eigenschaften von Organisationen, deren

Struktur und Personal, und um die zugrundeliegenden Ord-

nungsentwürfe. Die Dynamik von Veränderung und deren

Auswirkungen auf die Struktur wird von einem technischen

Gesichtspunkt aus beschrieben. Der dritte Teil thematisiert

die Bildung und Übermittlung von Information auf der

Grundlage arbeitstechnischer Organisation. Unterschiedli-

che Realitäten - repräsentiert auch in Form von Datenreihen

oder Matrizen1 - bilden soziotechnische und strategische

Sinnkonstruktionen ab.

Ausgangspunkt der nun folgenden Überlegungen sind die

den technischen und wirtschaftlichen Realitäten zugrunde-

liegenden Tatsachen, die erst durch Beobachtungen verifi-

zierbar gemacht werden. Da die Beobachtung ein sehr

                              
1 Matrizen, Einzahl: Matrix (lat.; "Muttertier; Gebärmutter; Quelle; Ursache"): ...2. a)
(Math.) rechteckiges Schema von Zahlen, für das bestimmte Rechenregeln gelten;
b) (EDV) System, das zusammengehörende Einzelfaktoren darstellt...; siehe Duden
2001.
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grundlegendes, universelles Phänomen menschlicher Exi-

stenz darstellt, sollte diese nicht uniperspektivisch und ein-

zelwissenschaftlich durchgeführt werden. In jedem Fall wäre

für Beobachtungen ein philosophischer Zugang unabdingba-

re Voraussetzung und bei manchen angewandten Wissen-

schaftszweigen sind diese Beobachtungen direkt an deren

zentrale Aussagen gekoppelt. Die je nach hervorbringender

Wissenschaft unterschiedlichen, unter anderem einander

widersprechend ausgerichteten Aussagesysteme können

von systemtheoretischen Ansätzen - zu wesentlichen Teilen,

im Querschnitt und unter Modifikation gegebener Ansprüche

- miteinander kombinierbar angeordnet werden. Das mate-

matische/sprachliche Abbildungsverhältnis zwischen beob-

achtetem Gegenstand einerseits und wirtschaftspragmati-

scher Information oder wissenschaftlicher Aussage den je-

weiligen Gegenstand betreffend andrerseits steckt den Mög-

lichkeitsraum deskriptiver Analyse ab.

Im Mittelpunkt der Geschäftsmodelle, der Werteaktivitäten,

der soziotechnischen Organisationsstrukturen, etc. und der

durch sie erzielten Realisationen bzw. des durch diese er-

zielten Nutzens steht ein oszillierender Zustand: Einmal ist

der Mensch - als materielles Ereignis - Teil einer ar-

beitstechnischen Umgebung, als deren Komplement oder

sogar Instrument, ein andermal ist er Urheber und Haupt-

darsteller zugleich, der die (technischen) Dinge einsetzt und

beherrscht. Die Fungibilität von Personal, wahrnehmbar in
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einem Spektrum von "individuell-ganzheitlich" zu "fragmen-

tarisch-partiell" (und zwar von jedem hierarchischen Blick-

punkt aus), erfährt im Prozess der Technisierung andere

Möglichkeiten der Konkretion und Abstraktion. Technisch-

wirtschaftliche Unternehmensstrukturen sind meist hierar-

chischen Organisationsformen zurechenbar, die mehr oder

weniger explizit mit dem Bewußtsein des Personals arbeiten

und agieren. Somit ist dies ein sehr grundlegendes, psy-

chologisches Steuerungs- und Gestaltungselement von Or-

ganisationen.

Der sehr gebräuchliche, technisch geprägte Begriff des An-

wenders schreibt Manager, Programmierer, etc., alle Arten

von Personal - nur zum Teil die Software-Entwickler exklu-

dierend - hinsichtlich technischer und wirtschaftsrechtlicher

Kompetenzen und Zugriffsmöglichkeiten undifferenziert und

nivellierend fest. Damit die Bedeutung dieses Anwenderbe-

griffes solchermaßen nicht auf die damit vergleichbare Be-

deutung des Begriffs "Mitarbeiter" (wenngleich auf techni-

sche Kontexte bezogen) reduziert wird, versucht der Autor

diesen Begriff mit wirtschaftsorganisatorischen Zielsetzun-

gen und/oder sozialen Dimensionen zu spezifizieren, zu er-

gänzen und - vor allem sozialwissenschaftlich - diskursfähig

zu erhalten. In einem so spezifizierten Kontext hat dieser

Begriff bei allen Fragen des Arbeitshandelns, zusammen mit

den Begriffen "kommunikative Rationalisierung", "Datenor-

ganisation", "Virtualität", "Herrschaft", etc. eine sehr grund-
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legende und tragende Bedeutung. Als Teil des Spannungs-

feldes, das durch die persönlich und sozial zu bewältigen-

den technischen Arbeitsbedingungen entsteht, kommt dem

psychologischen und sinnerzeugenden Aspekt des Arbeits-

handelns eine zentrale Funktion zu.

Da das zentrale Anliegen dieses Bandes die Zusammen-

schau unterschiedlicher Professionen ist, stellt der Autor

mittels Fußnoten, die - bezogen auf die einzelwissenschaft-

lichen Ansätze - gängige Begriffe erläutern, ein gemeinsa-

mes Begriffsverständnis sicher. Zudem sind es gerade die

gängigen Begriffe, deren Bedeutungsfelder sich im Lauf der

Zeit verschieben und verkürzen können. Dem sei gerade

durch die Wiederholungen "offensichtlicher Bedeutungen"

entgegengewirkt.
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